
üh Hause HaSpäter, als Tiberius glücklich verheiratet
ist, zwingt ihn der Wille SEiINES kaiserlichen burg gerecht F  ZzZu wWwe Ö  en, sieht.dann aber ın
Stiefivaters, die Gattin verstoßen und die Ferdinand E doch wieder VOL allem den

Schüler der verabscheuten Jesulten.sittenlose Kaisertochter Julia (aus erster
Ehe) heiraten. Immer wieder mu{ sich An der NEU: deutschen 6éschichte
"Tiberius despotischer Willkür fügen. Da par nicht mit Kritik, und leider bietet
1a808 seiner Veranlagung nach ohnehin eın S1e ]Ja uch genug Anlaß aZu.: ber ist
schwieriger, gehemmter Mensch ıst, erzeugt abwegig, die Theorien Hegels, Bismarcks und
dies Herum estoßenwerden jene gefährliche Treitschkes für die klassische deutsche

die 1098838! RessentimentGemütskran cheit, Staatsiehre auszugeben (JI 25026), als ob die
nennt. Es fraß immer tieter. Tiberius, nach deutsche Geschichte erst ım etzten Jahr-
aulßen pedantisch streng und pflichtbewußt, hundert begonnen hätte Schr wohlwaollend
leidet inneren Geschwüren, bis ihm die urteilt Fisher ber die W eimarer Republik
Machtübernahme nach des Augustus Tod die un erkennt, WI1e ungerechtfertigt das fran-
Mö lichkeit bietet, sich VAUI >  hen. Wenn zösische Mißtrauen ihr gegenüber WAar. Daß
AucC nicht alle Verbrechen begangen hat, die ber die ungeschickte Politik Wilhelms
ihm seine Feinde und die Volksphantasie zur scharfe Worte indet und mit der national-
ast Jegten uch die behutsame un be- sozialistischen Revolution schartf 1ns (sericht

Kritik Maranöns mufß SCHUS stehen geht, i1st selbstverständlich. Kbenso rügt
Jassen, dafs eın abstofßendes Charakterbild die politische Unreife des deutschen Volkes.
daraus wird. Ein abstoßendes Bild, 1a, ber Im ganzen: ist anchmal einselitig,

versteht nıcht immer die besonderen Ver-dem Schauder gesellt S1C.  h das Mitleid h  1Nn-
Was würde us diesem Manne geworden hältnisse un Schwierigkeiten Deutschlands;

Se1IN, se1in verwundbares Gemüt recht- die alte abendländische Reichsidee bleibt
zeıt1g pflegerische Hände gefunden hätte ? S ıhm in ihrem Wesen verschlossen, und’ bis-
führt Maraßnön, der Trzt un! Seelenkenner, weilen empfindet Inan seine Urteile als _
hinter die Aufßenseite tiet ins Innere einer. gerecht. ber d  168 trıtt zurück,
der umstrittensten geschichtlichen Persön- den allgemeinen Entwurf seines Werkes be-
lichkeiten, und sicher ist Se1iN Werk eın her- trachtet. Und auch, W'OoO mmMa seine Ansichten
vorragender Beitrag ZU. Verständnis des Sa N1C.  ht billigen kann, hat INa  e nicht den \  1D
berius und seiner eıt. Kein Buch tür jeder- druck, dafß sich einer Wahrheit grundsätz-
D wohl aber für nachenkliche und reife lich verschließe. Auf keiner Seite seiner Ge-

SCT Fr Klenk schichtsdarstellung kommt INa aut den e
danken, dafß un {ür eın Gespräch zein RaumFisher, H.A Die Geschichte Euro- mehr bleibe, daß über irgendwelche histori-

P 9a5 Bände. (607 U, 623 S Stuttgart sche Streitfragen mıiıt ıhm nicht mehrKrnst Klett. Ln DM 44 , — reden Sel1l. IM Klenk5..].99  1E Kultur, die WIT als typisch europäisch
betrachten‘‘, beruht „nicht auf einer Gemein- Preidel, Helmut (Herausgeber) : Die eut-
samkeit der Rasse, sondern auft inem SC- schen ıIn Böhmen und Mähren. E:  1n
meinsamen geıstigen Erbe., au t gemeinsamer historischer Rückblick. Zweite durchge-Leistung und eiınem gemeinsamen religiösen sehene und.- erweıterte Auflage. (39  2 S,
Hoffen und Glauben.“‘‘ „Zu . diesem Kırbe hat Karten.) Gräfelfing bei München, Kd-
jedes europäische olk einen Destimmten, mund Gans Ln DM 13,60
ihm eigentümlichen Beitrag geleistet.“ Diese Wenn sich erinnert, welchen Feuerotfen
Worte AauUuSs der Kinleitung kennzeichnen den der JTrübsal die sudetendeutschen Vertriebe-
weiten Geist, in dem Kisher se1n Werk 56- nen und Flüchtlinge nach dem Zusammen-
schaffen nat. bruch durchzustehen hatten un: welches Un-

Das LU kommende Kuropa mMu uch recht ihnen angetan worden ist, ist INa  —
Vo  / den Historikern mitgeschaffen werden, bei der Lesung obengenannten Buches über-
indem 316 den Ballast und die Blöcke auS rascht. Die erlittene Unbill ist MNUuUr noch W1€e6
dem Wege raäumen, mıiıt denen viele einseit1g eın fernes Geschehnis spürbar, so Zanz be-
nationalistische Geschichtsdarstellungen auSs herrscht ıst alles VOoO Sachlichkeit. Ks ist die
der Vergangenheit un der Gegenwart den nüchtern erzählte ın mit verhaltener Liebe
Weg einer NECUECN abendländischen Einheit ZUETE Heimat gestaltete Geschichte selber, die
ETrSPETTEN, Fisher eistet hier gute Arbeit. {für die ihres Vaterlandes Beraubten spricht.
Nur WOoO ihn die Grundsätze eiINGs uneniweg- Nicht ur jeder Sudetendeutsche, jeder SG-
ten Liberalismus einengen, d.h besonders der bıldete Deutsche müßfte as Werk., 1N€ Ge-
katholischen Kirche und hier ‚Wlieder VOT meinschaftsarbeit verschiedener namhafter
allem den Jesuiten gegenüber, verliert Autoren, lesen, verstehen, w as 17
manchmal den unbefangenen Blick böhmisch-mährisch-schlesischen Raum se1it

ID  Aın bezeichnendes Beispiel sowohl für rund ausend Jahren deutschen Bauern
seine europäische Weite als auch sSeELINE und Bürgern, später VO Künstlern und Ge-
„Ireisinnige“ Knge ist SC1INE Wertung der lehrten,. Dichtern un: Wirtschaftlern ge-katholischen Restauration in Deutschland. schaffen worden ist, W1I© S1C} Deutsche un
Bezüglich der Kreignisse des Dreißigjährigen Tschechen gegenseitig ergaänzt haben un wWwI1I€e
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W: SCMN natıona nduldsamkeit die AGßeret 1a gegen eine erdrak-bedeuten en uropäaıL 1SC0  hen E N AT  Kulturraum ge- kende Übermacht“ nennt der britische lot-
liähmt und schließlich seine deutschen Söhne tenchef, Sir John Torvey, den Untergang derdie Fremde un! die slawischen ıns drük- Bismarck. Das Buch läßt fast jede Minute

h gestoßen hat. un jede einzelne Kntscheidung der briti-kende kommunistische Joc
K Klenk schen Marine miterleben, die ihre jahrhun-dertlange Tradition und ihr V KönnenJün er, Ernst: Der gordische Knoten.

(155 5S.) Frankfurt a.M 1953,
aufbieten mußte, 199808! das deutsche Schlacht-VKloster— schiff 711 stellen. Das Buch ist zweifellos

stermann. DA 6,00 kein gewöhnliches Kriegsbuch. In seinerDDie Weest-Ustspannung der Welt ist für Sachlichkeit ist geeignet, die Unsinnigkeitünger der Anlaß, geschichtliche, poli- des modernen Krieges erweilsen, Lrotztische, militärische, soziologische, geistigeund relig1öse Betrachtungen anzustellen, aufruft.
aller echten JTapferkeit, A der jeder Krieg

der Grundverschiedenheit Asiens un! Euro- O.Simmel S.J
PAS, deren Grenzen durch die Jahrhunderte Kühner, ttoHin TiCh: Niko sko ]e (291 S11LULr eicht geschwankt haben, nahezukom- München 1953, Albert Langen GeorgINeN, Alexander der Große löste die Kragen, Müller. K DA 10.80die sich ar die Verschiedenheiten der beiden Zwar hie und da fast grüblerisch, reflexWeelten knüpften, mit dem ichten Schwert
uUun: gibt damit dem Buch den Titel Jünger

und weich — aber mu wohl einer Se1N,
damit eiIn solches Tagebuch überhauptkann nicht umh  ın, uch ein1ge relig1öse Fa schreiben kann: ‚„Nikolskoje“* ıst hne Lwe  Bsachen iın den Kreis seiner Erwägungen e1inNn- tel eine bedeutende Leistung.zubeziehen. Kr vermeidet aber, allzu tiet Der Verfasser will mehr als 1Ur Berichtnd bis auft diıe Wurzel vorzudringen. Das ist über den Partisanenkrieg 1m Mittelabschnitt

SEIN S Recht, WEnnn auch mufß,
da vielleicht 1Nn€ grundsätzliche Untersu-

erstatten Kindringlich versucht darzu-
ü da{fs der Mensch, gleich welchen Volkes,chung noch mehr Licht gebracht, er auch W CILN Ina  e ihm 10808 Vertrauen schenkt, .‚Des-den Gegenstand als noch schwieriger — WI1  9 als 6r SE Indem CI den Tän-

W1eSeN hätte. Jünger erkennt, Asien un ZCH un: reiterlichen Spielen seINer ukrai-Kuropa, Despotie un Freiheit uUuSWwW. nicht nischen Tataren, Kosaken unı Baschkiren
ZWE1 geographische der völkische Möglich- teilnimmt, unbewaffnet mıiıt dem Partisanen-keiten, sondern Zzweel menschliche Grundchal-

SLN:  d. Wie alle seine Schriften ıst
tührer unterhandelt und der hrerin 17a,deren Haus Quartier genommen, 505aauch dieses Buch Jüngers glänzend geschrie- 1ın€e Pistole überläßt, bringt selbst nachben, voll VO glücklichen Gedankenfunden dem Zerbröckeln der Kront keiner ber sich,und Formulierungen. Eine Lösung des Kno- SCHEN ihn, den Landesfeind joszuschlagen:tens gibt M nıicht. Das Schwert, die Gewalt

kann WarLr zerhauen, ber nıcht verhindern, 39  in solcher Feind ist einem Sar nicht recht.“‘
Menschen un: Land sind meisterhaft gC-da{fs der Knoten sich wleder Knüpft. Die schildert: das Dorf, die /Zrehbrunnen, die

Menschheit un! jeder einzelne hat die Last Sonnenblumen, der Samowar, die ikonen,un: die Fruchtbarkeit der Zweipoligkeit die patrıarchalischen Alten, die Frommen,tragen., die Gottlosen das Iremde Rufsland samıtH. Becher
SEeINET Liebenswürdigkeit. Besonders Sol-
daten, die Rutfsland wachen Auges erlebt ha-Krieg un Getangenschaft ben, wenrden das Buch mit Anteilnahme und
Dankbarkeit lesen. StenzelGrenfell, Russel Jagd auf die Bismarecek.

14 B Bildtafeln, Karten Tübingen Haseman‚fi‚ Richard G IN 1 (439 51933: Fritz Schlichtenmayer, DM11.30 Pfullingen 1952: Günther Neske
I{m Mai 1941 hielt as Schicksal der Bis- Kın Kriegsgefangener, der us Rußland z
marck nıicht 1Ur Sanz Deutschland, sondern rückkehrte, gibt hier Rechenschaft sowohl
die ganze Welt in. Atem. Innerhalb: weniger 38 den äaufßeren Yatsachen wI1e Ol den

inuten hatte S1E eiINESs der größten CS - Stimmungen semer Seele Ks ist keine schritt-lischen Schlachtschiffe, die Hood: versenkt stellerische Geschicklichkeit, uch
un Wäar dann nach einer Verfolgungsjagd die Erlehbhnisse or SECINET Gefangenschaft be-
ONn sechs Jagen einer riesigen Übermacht richtet. In den Angstträumen un in den Fie-
erlegen. Das Buch des englischen Kapıtäns berzuständen verbinden sich VergangenheitGrenfell gibt a Hand amtlıiıchen Unter- und Gegenwart. Verzweiflung und Wult m1-

SC der britischen Marıne und Bei- schen sich, wenn ın der ohnmächtigentragen englischer Fachleute einen äußerst Einsamkeit darüber nachdenkt, wI1I€E alles
sachlichen und. spannenden Bericht VO' geschehen konnte. ‘ „ Er wollte gar nicht ob-
dieser Episode des Krieges, die unahhängig jektiv Se1inN  . ber dann ıst doch alles
VvVon der Frage nach dessen Recht nd Un wieder von einem unerbittlichen Willen nach
recht ein ehrfurchtheischendes Mahnmal Wahrheit und Gerechtigkeit getragen Alletreuer . Pflichterfüllung geworden ist. „Einen Stufen des Lebens, VO.  b em uhmenschlighen
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